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Kreis- Blatt.
Sonnabend den 29. September

t

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 1. October e., Nachmittags 3 Ahr,

im Saale der erſten Bürgerſchule.
1) Uebertragung des Pachtcontracts des Oekonom Selle in Meuſchau be-

züglich eines Planſtücks des Bergerſchen Stipendienfeldes an den
Oekonom Kietz daſelbſt

2) Genehmigung des Bebauungsplans der Stadt Merſeburg erſte Section,
umfaſſend das Terrain von der Nußbaum-Allee bis zum Gerichts
raine 2c.

Geheime Sitzung.
3) Zuſchlagsertheilung;
4) Perſonalien.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krkeg.

SNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Schönfärbermeiſter Johann Friedrich Schrappe zu Merſeburg
gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band V. Nr. 233. eingetragene
Grundſtück, nämlich ein brauberechtigtes Wohnhaus Nr. 39. in der Jo-
hannisgaſſe mit 312 Mark jährlichem Nutzungswerthe nebſt dazu gehö-
rigem Weideabfindungsplan Nr. 631. mit 3 Ar 30 QM. Flächeninhalt
und 47/100 Thlr. Reinertrag

am 30. November ec., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3. durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 3. December e., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothek,nbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungs Termine anzumelden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.
Jn dem Concurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft „Merſe-

burger Maſchinen und Armaturen Fabrik Alsleben, Roſch, Käſe,
Lipke“ iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concursgläub'ger
noch eine zweite Friſt bis zum November e. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet
haben werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 4. September e. bis
zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. November e., Vormittags 10 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Grube, Vitz,
Wölfel hierſelbſt, Juſtiz- Rath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz, Rechts
anwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 5. September 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Sonnabend den 29. September 1877, Vormittags 10 Ahr,

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle 3 Treppen hoch circa 25 Centner caſſirte
Acten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver
kauft werden.

Merſeburg, den 24. September 1877.
Königliches Kreisgericht.

J. A.: Gelbert, Kreisger. Actuar.

Bekanntmachungen.

Vacante Predigerſtelle.
Die Stelle eines Digconus an hieſiger St. Nieolaikirche

mit einem Einkommen von 2017 Mark iſt anderweit zu beſetzen.
Bewerber werden erſucht, ihre Meldungen baldigſt an uns einzureichen.
Wettin, den 25. September 1877.

Der Magiſtrat.
Die Lungenſeuche iſt unter dem Rindviehſtand des Mühlguts

Oberthau ausgebrochen. Gehöftsſperre für Rindvieh angeordnet.
Wehlitz, den 27. September 1877. Der Amtsvorſteher.

Für Fuhrwerkbeſitzer.
Circa 15 Ruthen Kies ſoll Sonntag den 30. d. M., Vormittags

10 Uhr, im Pohl'ſchen Locale an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Meuſchau, den 27. September 1877.

Der HOttsvorftand.Mobiliar-Auction im Augarken zu Merſeburg.
Sonnabend den 29. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im Augarten auf hieſigem Neumarkt umzugs-
halber 12 Dtzd. Rohrſtühle, 2 Dtizd. eiſerne Gartenſtühle, 10 Stück
Spiel und 8 Gartentiſche, diverſe Wirthſchaftsſchränke, 1 Schreibſecretair,
3 Sophas, 1 Dic. Waage, 10 Dtzd. Bierſeidel mit Deckel, 2 Dtizd. dergl.
ohne Deckel, 1 guter Mahagoni-Flügel, 1 Ladentiſch, verſchiedene Haus
und Wirthſchaftégegenſtände und dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. September 1877.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar.

Auction in der Königsmühle zu Merseburg.
Sonnabend den 6. October e. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen
in hieſiger Königsmühle verſchiedene Wirtbſchaftswagen, 1 vier-
ſitziger verdeckter, 4 zweiſitziger halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Ge-
treidereinigungsmaſchine, div. Pflüge, Eggen, Jgel, Walzen, Krümmer,
Pferdegeſchirre, Wirthſchaftsgeräthe, Oekonomieutenſilien und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 28. September 1877.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions- Commiſſar.

Korbweiden- Auction. Donnerstag den II. October
e., Nachmittags 3 Ahr, ſoll die diesjährige Korbweidennutzung
von ca. 10 Morgen in hieſiger, Meuſchauer und Werder Flur meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sammelplatz: An der Schmidt'ſchen Ziegelei auf hieſiger Mühlwieſe.
Merſeburg, den 28. September 1877.

A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar.

Zum Abbruch. eDie auf der Lehmannſchen Braunkohlengrube bei Kauern unmittelbar
an der Dürrenberg Leipziger Chauſſee ſtehenden zwei aneinander ſtoßenden
Wohnhäuſer wovon das eine größere erſt im Jahre 1862 erbaut wurde,
ſollen an Ort und Stelle am

Wontag den 8. October e., Mittags 12 Ahr,
im Wege der öffentlichen Verſteigerung an den Meiſtbietenden zum Ab-
bruch verkauft werden.

Qualificirie Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen daß die
Bedingungen in dem Termine bekannt gemacht werden und auch vorher
im Comptoir des unterzeichneten Geſchäftsführers auf der Braunkohlen-
grube in Ragwitz einzuſehen ſind.
Ragwitz bei Dürrenberg den 22. September 1877.

G. Gelbke.
Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen Dammſtraße Nr. 2.
Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen ber

Wittwe Elfeldt, Unteraltenburg.

S Eine friſchmelkende Kuh iſt zu verkaufen Lennaer
J Straße 3.

Gersten-Stroh,
helle Waare verkauft die Oekonomie Ritterſtraße 22.

Ein faſt noch neues Turnreck iſt zu verkaufen Nußbaum Allee 2 a.
Ein gut möblirtes Parterre Zimmer nebſt Schlaffammer iſt zu ver

miethen und 1. November zu beziehen Poſtſtraße 3



Eine Beamten Familie ſucht zum 1. October e. eine kleine Wohnung
innerhalb der Stadt. Adreſſen beliebe man in der Expedition d. Bl.
abzugeben.

Eine herrſchaftliche nebſt eine kleine Wohnung ſind ſofort zu ver
miethen und zum 1. Januar, auch noch früher, zu beziehen.

B. Zimmermann Maurermſtr.
Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt die obere Etage zum 1. October

zu vermiethen.

Logis- Vermiethung.
Jm Proviantmeiſter Claußiſchen Hauſe in hieſiger

Unteraltenburg iſt die ganz neu reſtaurirte 1. Etage
ſammt Zubehör A Stuben 10 Fenſter Front mit
oder ohne Pferdeſtallung 2e. ſofort zu vermiethen durch
den Kreis-Auetions-Commiſſar Rindfleiseh hbierſelbſt.

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
iſt die zweite Etage zu vermiethen und Oſtern
1878 zu beziehen, dazu könnten noch einige
Zimmer, ſo auch Pferdeſtall gemiethet werden.

C. Miethe.
on meiner Studienreiſe zuruckgetkehrt, erlaube ich mir einem geehrtenV Publikum die ergebene Anzeige zu machen daß ich von jetzt an

Plombirungen in Gold, Goldamalgam u. ſ. w. nach neueſtem ameri-
kaniſchen Syſtem unter mehrjähriger Garantie der Haltbarkeit a usführe.

Durch Anſchaffung der neueſten Maſchinen und IJnſtrumente vin ich
im Stande, bei meinen geſchätzten Patienten das Einſetzen künſtlicher
Zähne, ſowie alle Zahnoperationen möglichſt ſchmerzlos zu vollziehen und

empfehle mich hochachtungsvoll T.
en r nener c

II

Unfehlbares Mittel zur Vertilgung
I r wvon Ratten und Mäuſen.

c Sein Gift.Nur tödtlich für Nagethiere.
Zu beziehen von der Königl. priv. Adler-Apotheke (0,

Heinersdorff) in Culm, Weſtpr. Preis der Büchſe (eirca 700 Gramm)
3 Die Niederlage befindet ſich in jeder Apotheke und grö-
ßeren Droguenhandlung.

Dem Apotheker Herrn Heinersdorff zu Culm beſcheinigen wir
hierdurch gern, daß das vog demſelben bezogene Rattengift »Gilüricim““
in den diesſeitigen Anſtaltsräumen erprobt iſt und ein ganz vorzüg-
liches Reſultat geliefert hat, indem die Ratten theils todt aufge
funden theils ſpurlos verſchwunden und die ſämmtlichen Anſtalts
Gebäude von dieſem Ungeziefer vollſtändig befreit worden ſind.

Prenzlau, den 17. Auguſt 1877.
JInſpection des Landarmenhauſes.

gei. Brandt.
c e ee W 4 3ctkeeeeeee eee eee r e er 7e ehe

Kein amerik. Fetroloum,
à Liter 30 Pf.,

Ia, Werschen- Weissenfelser W ö,
à Liter 25 f.ganze Ballons zum billigſten Fabrikpreiſe empfiehlt

Heinr. Schultze jr.

De e Bee e nt kProf. Dr. Schäfſer's
Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

HMagenlrämpfe
verordnet

Dr. meä. Müller,
Prankfurt a. A.

FPriedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

netenS 5 e kDas ſo allgemein beliebt gewordene

Ceümnmete V e
von mir nach dem langbewährten Recept weiland Herrn Conditor
Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas wirklich
Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Originaldüten à 15,
25 und 50 Pf. bei den Herren

J. F. Beerholdt, Gotthardtsſtraße,
Fr. Braunm,
Gustav ELIlbe,
Bernh. Friätsche, Gotthardtsſtraße,!
Richard Ortmann,
Heinr. Schultze jun.,
Herm. Walbe

in guter, echter Waare zu haben.s s Julius Meyer, Erfurt.

Ausverkauf!
Um den Beſtand meiner vorräthigen Regen-

mäntel zu verringern, verkaufe dieſelben bedeutend
unter Fabrikpreiſen. J. C. Reichelt,
Das Möbel-, Sgiegel- Polsterwaaren- Magazin

von A. Dreyklufts Nachfolger,
Preußerſtraße Nr. S.,

empfiehlt ſein Lager von Möbeln aller Art in großer Auswahl zu den
billigſten Preiſen.

Meinen Mittagstiſch pro 60 Pf. halte beſtens empfohlen.
W. Leissring, Oberburgſtr. Nr. 4.

BRlumen, Vedern, Bänder, Fagons, Kopf-
TWailleutücher, wolin. Memcden Gäacken, Vnter-
hosen und Strümpte, Buckskinhandschuhe,
Cachenez, shliäpse, Chemiösettes, Kragen, Stul-
pen, Moirée- und andere schürzen, ange fangene
und musterfertige Stickereien in grouer Auswahl zu
billigſten Preiſen bei A. Donnerhack.

Coupons-Einſösung
der Preussischen

HRypotheken-Actien- Bank
(conceſſionirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 18. Mai 1864).

Am 1. October 1877 fällige Coupons unserer
5 Pfancdbriefewerden vom 15. September a. c. ab an unserer Kasse und an

dem unten aufgeführten Orte eingelöst.
Berlin, im September 1877.

Die Haupt- Direction.
Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Conpons geschieht durch
mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als solide Kapi-
tals Anlage bestens empktohlen.

Mersehurg, im September 1877.
Mriecdrich Schea

S e

eönhbier-Depot

von
e

29 Frl. 3 r
20

22 3 frei

Ge C sBerlümer Wiwolf
Braunsehweig. Actienbier
BRiebeck'sehes Lagerbier
echt atkeriüseh Hort (von insGebr. Reif in Erkangen 15 3 HausMerseburger Bühterbier 22 3 geliefertWeilzenlager- Bier, eKös en Weiss Bier.

rein und fein im Geſchmack:
Perl Mocca à Pfd. M. 2. 10.,

ſ. Perl Caſfee
enacddo e 2.a v a 80.Java 1. 70.Ungebrannte

geib Nr. t à Pfd. M. 1. 70
grün Nr. 2. 7 e l. 65.,

Nr. 3. 1. 60.,Nr. 4. e I. 90.,,
Nr. 5. 1. 40.,Nr. 6. 1. 30.empfieblt einr. Schultzte jr.Die alte Nordhäuser Kornbranntwein-

Brennerei von W'edehküncl, Nordhausen,
gegründet anno 1777,

erbittet Aufträge direct bis zur Neubeſetzung ihrer Agentur für Merſeburg
und Umgegend.

Privat-Leih- c Pfand- Anſtalt

von T. G ölFiſchſtraße 364/65. Weißenfels, Fiſchſtraße 364/65.
empfiehlt ſich vorkommenden Falls zur freundlichen Beachtung unter ſtreng
ſter Discretion und coulanteſter Bedienung. Gleichzeitig empfiehlt ſich
obige Anſtalt zur Annahme für Einlage-Kapitalien und zahlt gegen viertel
jährige Kündigung 10

Geſchäftsſtunden Vormittags von 9 12 Uhr,
Nachmittags von 3 6 Uhr.
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lice
jahn

der

über



übernimmt alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten zur prompten Ausfübrung.

„„Zum billigen Laden!!“

M pfang der G Waareniſt mein Lager zur bevorſtehenden Winter Saiſon reichhaltig ſortirt und empfehle daher:

Durch den

Kleiderſtoffe von 40 Pf. an, 16, LamaUmſchlagetücher von 5 Mark 50 Pf. an,Halbwollenes von 40 Pf. an, 16, Waffelbettdecken von 2 Mark 75 Pf. an,
Luſtre von 30 Pf. an, Nähtiſch, Kommoden und Tiſchdecken von 1 Mark an10, Lama von 1 Mark 20 Pf. an, Sopha Decken von 2 Mark 25 Pf. an,
Blaudruck von 30 Pf. an, Kopftücher von 50 Pf. an,Schwaneboy von 65 Pf. an, Strickjäckchen von 1 Mark 50 Pf. an,lanell von 45 Pf. an, Camiſols von 3 Mark an,einewand, J Schock von 9 Mark an, wollene Oberhemden von 3 Mark an,
Bettzeug von 30 Pf. an, Unterhoſen von 1 Mark an,Bettbarchent von 40 Pf. an, Strümpfe von 50 Pf. an,Bettinlett von 40 Pf. an, Nachthemden von 2 Mark 75 Pf. an,bunte Jock. Barchent von 40 Pf. an, ZanellaSteppröcke von 4 Mark 25 Pf. an,
Kattune von 321 Pf. an, weiße und bunte Taſchentücher, Dizd. von 1 Mark 25 Pf. an
Kleider und Schürzen von 30 Pf. an, ſeidene Shawls von 25 Pf. an,
weiße und bunte Gardinen von 25 Pf. an, Kantenröcke von 2 Mark 25 Pf. an,
Shirting, Chiffon Piqué, Dowlas von 15 Pf. an, ſeidene Herrentücher von 4 Mark an,
Handtücher von 15 Pf. an, blaue Schürzen von 75 Pf. an.blaue Leinwand von 35 Pf. an,

Mein 9rosser Posten
Kaiſer-, Rad und Kragenmäntel, Paletots, Jaquettes, Jacken, Kinderpaletots, und Jacken, das Neueſte der Saiſon
desgleichen Tuch- und Buckskin-Lager, beſte Fabrikate, desgl. Pferdedecken, Reiſedecken, Stubenläufer, Alles zu noch nie

dageweſenen Preiſen bet I. Schwar, Burgſtraße 18.
Billige Hemden

kannter Grite 3

p.

2

e

e
m

Fiußboden- Glanz Lack
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,
iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie
Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Merſeburg bei Herrn Gustav ElIbe. Franz Chriſtoph in Berlin,
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden Glanzlack

e eS ne eAllgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe
Renten-, Aussteuer- und Kapital- Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter.

Eröſfnot 1835. Beruht auf reiner Gegemselſtigilgeit. Mrweitert 1864.
Kapitalvermögen Ende 1876: 21,214,228 Jahres Einnahme an Prämien und Zinsen: 3,648,393

Die Anstalt ist empfohlen
von den höchsten Staatsbehörden zur Versicherung der unterstehenden Beamten

von dem Grossherzoglich Badischen Justiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern;
und gewährt:

möglichste Sicherheit durch solide Verwaltung mögliechste Billigkeit durch gerechte Gewinnyertheilung.
Der ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Vorm von Dividenden nach Hassgabe des jähr-

lich wachsenden Werths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Versicherungs
jahre, also mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten, und ermässigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Als Dividende für 18376 erhielten an Prämien zurückbezahblt die Lebensversicherten der Jahrgänge
1372 durchschnittlich 21 1369 durchschnittlich 55 9 1366 durchschnittlich 46

1371 23 1363 55 583 1865 511370 T 29 o 1367 42 1364 56Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 14 Tagen nach dem Tode.
Rechenschaftsbericht, Prospecte und weitere mündliche wie schriftliche Auskunft unentgeldlich bei den Vertretern

der Anstalt:

Wilh. Wiülsclortf, Delitzsch. Aug. Bonnerhack, Merseburg.Cantor A. Rothe, Droyssig. Einäl Alünschi, Naumburg.Adolf Aderhold, Halle a/S. Carl Lästing, Querfärt.Aug. Baumgart, MUalle a/S. Eduard eissler, Teuchern.Fr. August Bähne, Hobenmölsen. Max Ortel, Weissenfels.Hermann Ernests. Zeitz.
Die Landwirthſchaftliche Maſchinenbau- Reparatur -Werkſtatt

von H. H. GSchloſſer G Maſchinenbauer
in Merseburg a/S. Neumarkt 71.,

ELoht Haariemer Bimenzwiebelnbeſte Qualität, reiche Auswahl, billige Preiſe.
E Sorgfältige Zuſammenſtellung von Sortimenten für Gläſer, Töpfe oder den Garten.

Otto FIann, Erfurter Samenhandlung, Leipzig,
Thomaskirchhof Nr. 6.

Beſchreibende Cataloge mit Culturanweiſung gratis und franco.

e
R
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dC. A. Stechner
S 97 9Merseburg.

Die für Herbſt und Winter beſtellten Neuheiten in

Kleiderſtoffen, Paletots, Jaquettes,
s Regenmänteln 2e.,

Tuchen, Buckskins S Ueberzieherſtoſfen
ſind ſämmtlich eingetroffen.

Durch neu erhaltene Sendungen iſt mein Lager in

S Leinen Halbleinen in allen Breiten,
lſäſſer amerikaniſchem Dowlas,
rein leinenen J Tiſchtüchern, Herviekken, Handküchern Tiſchdecken,

leinenen Inleks Drells in roſa, blau und geſtreift,
leinenen Taſchenküchern Hemdeneinſäkzen,

Jamas Flanellen in geſtreift, karrirt und brochirt,

e Läuferſtoffen u. Teppichen in allen Größen, An
S Wöbelxipſen, Damaſten u. Juteſtoffen, d

Gardinen u. Tiſchdecken,
engliſchen Reiſeplaids u. Reiſedecken,

S ſchwarzſeidenen u. Woirée- Hchürzen
S in jeder Weiſe reich ſortirt.

Als beſonders preiswerth empfehle ich P.
Court reine Cachemire in allen

S modernen Farben 57 CEtm. breit, pr. Meter 3 M. 60 Pf.

S in Vom l. October an werden
die Rückstände voriger Saison

x azu bedeutend billigeren Preisen
ausverkauft.



Während der Wintermonate vom October bis
1. April ſind beide Apotheken von Morgens 7 Uhr
bis Abends 9 Uhr geöffnet. Bei Medicamentenbedarf
in der übrigen Zeit bittet man zu klingeln.

Große delicate

Kieler Fettbücklinge
in ganzen Kiſten und ſtückweiſe empfiehlt

n. Sohn r.Brillen, Klemmer, Barometer,
Thermometer, Reisszenge in großer
Auswahl bei F. Oehler, Optikus, Burgſtr.
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2 J
2. Z. ll cht unter Garantie von W. H. Zicken-

S 2 allein e heimer in Mainz, dem gericht-
S S lich anerkannten erſten Fabrikanten und Er-

finder des Trauben-Bruſt-Honigs Zu haben in3 Flaſchenfüllungen mit obigem Fabrikſtempel auf 9
3 Kavſelverſchluß in Merſeburg bei Heinr. Schultze jr.

in rühmlichſt bekannter Güte für Hand
betrieb oder für 1 und 2epferdigen
Betrieb liefern als Specialität zu außer-

Dresch F Maschine ewöhnlich vi llien Preiſen franco

Bahnfracht unter Garantie. Cataloge und Preisliſte franco und gratis. Ratenzahlung
gegen vorherige Vereinbarung geſtattet. Solide Agenten erwünſcht, woſelbſt wir noch
nicht vertreten ſind.
h. Mayfarth Comp. Maſchinenfabrik, Frankfurt a. W.

Ia. Steinkohlen zu Locomobilen,
Böhm. e Beuntsche Braunkohle,
Wresstorf, Briquettes Grude-

Coa Julius Thomas,
Neumarft.

empfiehlt billigſt

jeder Art werden promptest und am billigsten
zu den Tarifsätzen der Zeitungen an alle exi-Anzeigen stirenden in und ausländischen Blätter expe-

dirt durch Haasenstein Vogler, Halle a, S. etc.,
älteste Annoncen Expedition.

Agentur in Merseburg: Herm. Kramer, Gotthardtstr. 11.

Goldſiſche, Ameiſeneier
empfiehlt Max Thiele.Thüringer Kunsetfäarberei, Königseee.

Die Saiſon für Umfärben von Herbſt- und Wintergarderobe
iſt eröffnet und vermittelt gütige Aufträge prowpt und unentgeldlich

die Putz- und Mdehandlung
von R. Bräselke, Burgſtraße Nr. 14.

Preuss, Boden Crecdit-Actien- Bank
Be lfcn.

Die am 1. Oetober 1877 fälligen Coupons von
5 o igen unkündbaren Hypotheken-Briefen,
5 o igen kündbaren Hypothen-Schuldſcheinen

der Preuß. Boden Credit-Aetien- Bank in Berlin werden
vom 15. September a. c. ab

in Merſeburg bei Herrn Friedr. Schultze eingelöſt.
Berlin, im September 1877. Die Direction.

Rath und ſichere Hülfe
ertheilt noch wie früher allen Leidenden durch die ſeit vielen Jahren bewährte

KKräuterkur,
Wittwe Hahn,

(T. 4191.) Stumsdorf bei Halle a/S.
Oelgrube! Oelgrube!MBeoht hböhmische Bettfedern G

DDaunen in nur reiner guter Wagre, fertige
Inmlette und vom Stück, ſowie die ſo beliebten billigen
Betften, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von 3642
Mark an, empfiehlt

die Betten und Bettfedern Handlung von

B. LGVi.
Oelgrube! Oelgrube!

auch brieflich

Einige Keller, mit Eingang von der Straße am Neumarktsthore,
ſind zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Procurator
des Dom Capitels Kühn Dom Nr. 12.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
uud Neujahr zu beziehen Unteraltenburg, Winkel 3.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen große Sirti-
ſtraße 6.

Ein Logis iſt zu vermiethen und den 1. Januar zu beziehen Unter

breiteſtraße Nr. 4. A Apelt.
Breiteſtraße Nr. 5. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermiethen und Neufjahr zu beziehen.
W Begyer.

Breiteſtraße Nr. 7. iſt ein gut möblirtes Zimmer nebſt Schlaf-
cabinet an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern Küche und ſonſtigem
Zubehör, iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen Schmaleſtraße 1.

Logis-Vermiethung.
Saalſtraße Nr. 12. iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen.

Friſche viereckige Oelikcuchem
empfiehlt in Centnern Schocken und Stücken

Heinr. Schultze jr.
r Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und UmgegendC be Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuhwaaren Lager
in empfehlende Erinnerung. Julins Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Die bei mir gekauften Waaren bitte bei vorkommenden Repa

raturen mir zugehen laſſen zu wollen und werden dieſe ietzt pünktlich

ausgeführt. D. O.Sophas von 14 Thlr. an bei
Otto Vernhardt

„Die P
die billigſte der großen Berliner Abend-

Zeitungen,
während des Krieges täglich erſcheinend.

I Abonnementspreis: 6 Mark pro Duartal.
S Die Exemplare für jeden Ort werden direct

expedirt und neueſte Nachrichten bis zum letzten
Augenblick nachgetragen. Keine Zeitung iſt des-

halb im Stande, ſo zeitig das Neueſte aus Berlin
zu melden, als die „WPoſt“. Ausgedehnteſte
Correſpondenz aus Wien, Paris, Petersburg und
I vom Kriegsſchauplatze. Reichhaltigſte Telegramme.
J Eigenes Büreau im Parlamente, deshalb ausführ-
lichſte Berichte an demſelben Tage. Genaueſte

Sportnachrichten. BVörſennachrichten, gediegenes
J Feuilleton. Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt,

ſowie bei der Expedition der „Poſt“
Berlin SV., Zimmer Straße 96.

Reiſe Abonnements nach jedem beliebigen
Orte, jederzeit Adreſſenänderung berückſichtigt,
franco unter Kreuzband 1 Mark Jnland, L Mark
Ausland pro Woche

5

D S S 20 2Zu Für Leidende!S SO S. V. tm Damit jeder Kranke, bevor er eine Kur unterv S nimmt, oder die Hoffnung auf Geneſung ſchwin
S S den läßt, ſich ohne Koſten von den durch Dr.

m 2 Airy's Heilmethode erzielten überraſchendentgeilungen
a 2 überzeugen kann, ſendet Richters Verlags- Anſtalt

in Leipzig auf Franco Verlangen gern Jedem
o S D einen „AtteſtAuszug“ (160. Auflage) gratis undS 2 S J franco. Verſäume Niemand, ſich dieſen mit

s S 7 vielen Krankenberichten verſehenen „Auszug“
m n kommen zu laſſen.S S S 22 2 O S Il ehe2Kaufmänniſche Fortbildungsſchule

für Lehrlinge.
Jn Beantwortung verſchiedener an uns ergangener

Anfragen bemerken wir ausdrücklich, daß auchß

Lehrlinge von Nichtmitgliedern unſeres Vereins
bei der Fortbildungsſchule Annahme ſinden.

Die Anmeldungen werden am 3. Oetober geſchloſſen.
Der Kkaufmännische Verein.



Hewerk- Verein der Tiſchler
und Berufsgenoſſen.

Sonntag den 30. September 1877, Abends 7 Uhr, außerordentliche
Ver ammlung im Vereinslokal Mehlers Reſtauration Gotthardtsſtraße.
Vortrag des Herrn Wulff, Generalſecretair, und Bahlke, Kaſſen Reviſor
aus Berlin über Gewerkvereins Principien. Sämmtliche Gewerkvereins
Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierdurch
eingeladen recht zahlreich zu erſcheinen. Der Ausſchuß.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Zum Erntedankfeſte Sonntag den 30. September Nachmittags 3

und Abends 72 Uhr Extra Concerte, gegeben von der Stadt
capelle. Entrée 30 Pfg. J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

FernSonntag den 30. zum Erntefeſt Tänzchen.
G. Brandin.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Bei den in meinem Etabliſſement ſtattfindenden Concerten werden

die Reſtaurationsräume jetzt und künftig in keiner Weiſe beein
trächtigt. Nur bei außergewöhnlichen Feſtlichkeiten werden je nach Be
dürfnrß die obern Räume mit herangezogen es wird dies jedoch jedes
Mal vorher bekannt gemacht. Achtungsvoll

Wilh. Graul.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag zum Erntedankfeſt Tanzmuſik, wobei mit Gänſe-

braten Rebhuhn und ff. Lagerbier aufwartet F. Beyer.
Reinknecht s Reſtaurakion.

Sonnabend Abend Salzknochen.

HCMCGERSCERIGSSSGB
Sonntag den 30. September, wozu freundlich einlandet

Trebnitz. W. Köcke.Sonnabend den 29. September im Lokale des Herrn Reſtaurateurs
Baronnovsky in der Burgſtraße

Komische Gesangevortröäge,
ausgeführt von 2 Herren und 2 Damen in elegantem Coſtüm, nebſt

einem ff. Glas Bier. Baronnovsky.Eine Viehmagd wird zum l. October d. J. bei hohem Lohn au
das Rittergut Runftädt geſucht

e Bei Beginn des IV. Quartals 1877 laden wir unſere
e Abonnegten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz
ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf), den Amisboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Inſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin

und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE ar vonLondon
eit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer an enehmen Geſundheits

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohn
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen-

Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkulofe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene-
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf-, 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen

händlern im n t Stadke Avothet z pfMerſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. PfitzmannDepots: Hoflief,, Engel-, Linden-, Johannis- und Marien Apotheke

3,. z.

Verloren iſt eine große oxidirte Broche von der Altenburg bis
zur Sixtiſtraße abzugeben gegen Belohnung Oberaltenburg Nr. 27.,
1 Treppe hoch.

Eingeſandt.
Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, beginnt der

Bücherreviſor u. Sachverſtändiger für kaufm. Buch
führung Herr Louis Kaatz von Halle auch in Merſeburg einen
Curſus zur Erlernung der einf. und doppelt. italin. Buch-
führung und können wir nur jedem jungen Manne, welchem nicht allein ſein
jetziges, ſondern auch ſpäteres Fortkommen am Herzen liegt, dringend
empfehlen, an einem ſolchenß Curſus Theil zu nehmen. Nicht allein daß
Herr Kaatz unverdroſſen, ſobald ein Poſten unverſtändlich, ſo lange er-
klärt, bis er Jedem verſtändlich iſt, ſo unterſcheidet ſich die Methode des
Herrn Kaotz gegen andere noch dadurch daß man nicht bloſe Aufgaben
erhält und nach einem Schema arbeitet, ſondern man wird bei den
Stunden in's Comptoir verſetzt, bekommt wirkliche Facturen, Wechſel,
Quittungen, Frachtbriefe 2c. zu Händen und werden dieſe wie im Ge-
ſchäft in die betreffenden Bücher als Journal, Kaſſabuch, Contocorrent-
buch u. ſ. w. (welche Herr Kaatz, wenn auch nur en miniatur liefert)
eingetragen. Durch ein ſolches ſelbſtſtändiges Arbeiten, vereint mit den
nothwendig gegebenen Erklärungen des Herrn Kaatz, erlernt man alſo
die Buchführung wirklich practiſch. Außerdem das Angenehme, wenn
Jemand einen ſolchen Curſus mitgenommen, im Geſchäft ſelbſtſtändiger
Arbeiter wird uns manches Unangenehme ſich und den Herren Principalen
erſpart. Jndem wir Herrn Kaatz in dieſem ſeinem Beſtreben Glück
wünſchen, hoffen wir, daß dieſe Zeilen zu einer recht regen Theilnahme
zu den Curſen führen mögen.

Mehrere frühere Halleſche Schüler.
A. P. P. R. G. St. v. R. R. M. G. II.

Am Erntedankfeſte, 18. Sonntag nach Trinitatis (30. September)
predigen

Vormittags Nachmittags:Homkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Diac. Martius.

Stadtgemeinde: Früh r 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
Hildebrandt. Anmeldung. Jm unſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung. Einſammlung der Collecte für das
hieſige Waiſenhaus.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags köotholiſcher Gottesdienſt

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle. Am 26. d. Nachmittags verſuchte ein Menſch ſich als einen

reichen Engländer aus gebend und der deutſchen Sprache kaum mächtig
ſcheinend, hier verſchiedene Ketrügereien auszuführen er wurde jedoch als
der Schaeidergeſell W. aus Tretzen bei Zieſar entlarft und verhaftet.

Altenburg, 25. September. Geſtern Abend geſchah hier wieder
ein Bubenſtreich, die ſich hier zu mehren ſcheinen. Ein ſchon ziemlich
erwachſener Knabe begoß auf dem Kornmarkt die Kleider mehrerer ſpielen-
den Mädchen abſichtlich mit Petroleum oder Solaröl. Leider war es nicht
möglich, den ſofort Flüchtigen zu erlangen.

Leipzig, 24. September. (L. N.) Am geſtrigen Abend in der
zwölften Stunde verunglückte ein Soldat des 106. Regiments auf der
bei Möckern gelegenen Brücke der Thüringer Eiſenbahn. Derſelbe hatte
ſich in Begleitung eines Kameraden nach der Möckernſchen Kaſerne be
geben und die Thüringer Bahn bei der Brücke noch überſchreiten wollen,
als der um 10 Uhr 55 Min. von hier abgelaſſene Eilgüterzug herannahte.
Während nun der Eine das Vorüberfahren des Zuges abwartete, ſtieg
der Andere über das Geleis, wurde aber von der Maſchine erfaßt, um-
geriſſen und überfahren. Allerdings noch lebend, aber ſchrecklich am
Oberkörper und Beine verletzt, ſchaffte man den Unglücklichen mittels
Siechkobes ins Lazareth.

Der Plan, auch Ruhla in eine Verbindung mit der Thüringer
Bahn durch einen Schienenweg zu bringen, ſoll wieder aufgenommen
worden ſein, doch dürfte es ſich dabei um eine Tramwaybahn mit Dampf-
betrieb, wie eine ſolche zwiſchen Caſſel und Wilhelméhöhe beſteht handeln.
Dieſelbe würde von Wutha nach Ruhla hinaufführen.

Stumsdorf, 26. September. Am geſtrigen Nachmittage wurden
die Einwohner der benachbarten Stadt Zörbig durch eine ſchaudervolle
Mordthat in Bewegung geſetzt. Die Ehefrau des in der Nähe des Halle-
ſchen Thores, beim Fuhrmann Zwanziger wohnenden Handarbeiters Hauſer
hatte nämlich ihren beiden Kindern erſter Ehe und dann ſich ſelbſt die
Kehle durchſchnitten. (Wie man ſagt, lebten die Eltern in trüben ehelichen
Verhältniſſen.) Eine in dem Hofe des Zwanziger'ſchen Hauſes beſchäftigte
Frau hörte aus der Wohnſtube Hauſer's, der nicht zugegen war, den
Hülferuf eines kleinen Knaben „Die Mutter hat uns geſchlachtet!“ Jn
das Zimmer eilend, fand ſie die Ehefrau Hauſer's auf dem Boden liegend,
mit durchſchnittenem Halſe im Blute ſchwimmend. Die beiden entkleideten
Kinder (aus der erſten Ehe) lagen auf dem Bette, ebenfalls mit durch
ſchnittenem Halſe. Eins der Kinder und die Mutter ſind todt; für den
Knaben hofft man auf Geneſung. Ein drittes Kind befand ſich unbe
ſchädigt in demſelben Zimmer.

Eisleben, 25. September. Ueber den bereits kurz gemeldeten Mord
gehen uns noch folgende Mittheilungen zu: Jn der Nacht vom 24. auf
den 25. d. M. wurde hierſelbſt, wie aus den vorliegenden Verdachts-
gründen mit Sicherheit feſtgeſtellt werden kann an der verwittweten Frau
Bergſecretär Seyfert, ehedem in der Lindenſtraße 32. wohnhaft, ein Raub
mord verübt. Die erſte Anzeige davon geſchah ſeitens der Wartefrau der
Ermordeten. Als dieſe nämlich, wie gewöhnlich, heute Morgen gegen
7 Uhr, nach der Wohnung der S. gekommen war, ſahe ſie dieſelbe mit
Stricken an der Hofthür aufgehängt. Auf ihre Anzeige hin wurden ſo-
fort auch die polizeilichen ſowie ärztlichen Unterſuchungen angeſtellt, und
nach der Ausſage des Arztes iſt anzunehmen, daß die S., die übrigens
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fern von aller Welt, ein Leben als weiblicher Sonderling führte, zuvor
in ihrem Schlafzimmer erwürgt, alsdann über den Hausflur nach der
Hofthür geſchleift worden ſei. Jm Zimmer ſelbſt wurden, wie verlautet,
zerſtreute Zinscoupons vorgefunden, die gleichfalls auf einen Raubmord
ſchließen laſſen. Das Vermögen der Ermordeten war übrigens wie es
allgemein in unſerer Stadt bekannt iſt, groß genug, um Geldgierige,
die näher mit den Umſtänden der S. vertraut ſein mochten, zu einer
nichtswürdigen That zu verführen.

Buckau. 25. Septbr. Heute Morgen um 8 Uhr iſt auf der H.
Gruſon'ſchen Fabrik beim Probiren eines Preßcylinders durch Waſſerdruck
mit 210 Atmoſphären der Kopf eines Cylinders abgeriſſen und der Arbeits
burſche M. aus Sudenburg hierbei verunglückt, indem ihm der abge-
ſprungene Theil des Cylinders den Kopf zerſchmetterte. Selbſtverſtändlich
war M. ſofort todt. Eigenthümlicherweiſe hat derſelbe Cylinder am ver
gangenen Sonnabend eine Waſſerdruckprobe mit 220 Atmoſphären glück-
lich beſtanden. Der abgeflogene Kopf des Cylinders wiegt 62 Kilogr.
Derſelbe durchſchlug eine eichene Thorwegsthür, zertrümmerte mehrere
hölzerne Böcke und fiel etwa 52 Fuß von der Probeſtelle zur Erde. Die
Bruchſtellen weiſen das beſte Kerneiſen nach. Ein Verſchulden an dem
Unglücksfall kann Niemandem zur Laſt gelegt werden. (Bagd. 3)

Langenſalza, 22. September. (Vorſicht bei Hartglas.) Vor
Kurzem hatte eine hieſige Frau auf Anrathen des Glaſers eine Saug-
flaſche von Hartglas gekauft und vorgeſtern dieſe, mit lauwarmer Milch
gefüllt, ihrem jüngſten Kinde gegeben. Als ſie wenige Minuten darauf
in das Zimmer zurückkehrt, iſt die Flaſche verſchwunden, das Bett mit
Milch und ſehr kleinen Glasſplittern bedeckt, während der Hals der Flaſche
ſich noch im Munde des glücklicherweiſe unverletzt gebliebenen Säuglings
befindet. Da ſchon öfter ähnliche Zerſprengungen bei Geräthen aus Hart-
glas vorgekommen ſind, ſo muß vor deren Anwendung zum häuslichen
Gebrauche gewarnt werden.

Vermiſchtes.
Dem „vBerl. Fremdenbl.“ wird nachſtehende artige Epiſode aus

der Zeit des jüngſten Apufenthalts des Kaiſers Wilhelm in Gaſtein ge
meldet: „Am Ende der ſogenannten Kaiſer- Promenade in Gaſtein be
findet ſich eine einfache Hütte, in welcher eine Bäuerin, genannt Lieſe,
wohnt. Dort kehrte der Kaiſer öfter ein, um ein Glas Milch zu nehmen.
Speculative Köpfe riethen der Lieſe, ſich ein Album anzuſchaffen und den
Kaiſer Wilhelm zu erſuchen ſich einzuzeichnen worauf gewiß viele be
rühmte Perſönlichkeiten folgen würden. Lieſe kaufte ſich ſofort ein ganz
einfaches Octavſchreibebuch, und als eines Tages der Kaiſer mit Gefolge
erſchien um die dortige Kegelbahn zu benutzen trat Lieſe mit dem Büchel
chen heran und bat um eine Gnade. Kaiſer Wilhelm fragte neugierig:
„Was wollen Sie denn, Lieſe?“ „Ew. kaiſerl. Majeſtät halten zu
Gnaden, i bitt halt ſchön, ſich in dies Büchel einzuſchreiben.“ „Wenn's
weiter nichts iſt“ und der Kaiſer ſchrieb einfach „Wilhelm“, forderte
aber ſämmtliche Kavaliere auf, ein Gleiches zu thun. Nachdem dies ge
ſchehen, ſprach der Kaiſer: „Nun, Lieſe, paſſen Sie aber auf, daß kein
Engländer das Buch in die Hand bekommt, ſonſt reißt er Jhnen das
erſte Blatt heraus.“ Seit dieſer Zeit fragt Lieſe jeden Fremden, der
ſich in das Buch einzuzeichnen wünſcht denn die Geſchichte ward bald
in Gaſtein bekannt ob er auch kein Engländer ſei, und dann erſt reicht
ſie es unter ängſtlicher Bewachung zur Jnſchrift.“

Düſſeldorf, 24. September. (Jm Zimmer ertrunken.) Der D.
A. ſchreibt: Geſtern Wiorgen ließ eine Frau in Oberbilk ihre zwei kleinen
Kinder allein im Zimmer, während ſie Einkäufe machte. Jm Zimmer
ſtand ein Waſchkübel voll Waſſer und in dieſem lag, als die Mutter zu
rückkam, ihr 15 Monate altes Kind und war ertrunken. Ein 3 Jahre
altes Kind ſaß dabei und weinte.

Wurzen. (Verurtheilung wegen Verkaufs milzkranken Viehs Das
Urtheil über den Gutsbeſitzer Möller und die Fleiſcher Schubert und Richter,
welche durch den Verkauf milzkranken Viehs und Fleiſches die Erkrankung
und den Tod zahlreicher Einwohner von Wurzen herbeigeführt hatten iſt
gefällt. Der Gutsbeſitzer Möller iſt zu 18,000 Mark, die beiden Fleiſcher
zu je 6000 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Petersburg. (Furchtbare Exploſion.) Am 21. September Nach
mittags 5 Uhr erfolgte in dem Caiſſon des Strompfeilers' Nr. 4 bei der
im Bau begriffenen ſtehenden Liteint Brücke eine fürchterliche Exploſion,
durch welche das ganze Dach des näher zur Wyborger Seite aufgeſtellten
Caiſſons abgeriſſen wurde. Veranlaßt wurde dies Unglück aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach durch Ueberfüllung des Caiſſons mit comprimirter Luft.
Auf dem Caiſſon waren gegen 50 Arbeiter beſchäftigt. Zehn Arbeiter,
die gerade zur Zeit der Exploſion zu Tage ſtiegen, wurden nach allen
Seiten hin auseinander geſchleudert. Neun derſelben waren todt und
fürchterlich verſtümmelt. Der Zehnte wurde mit geringen Lebenszeichen
ins kliniſche MilitairHospital gebracht. Alle übrigen im Caiſſon zurück-
gebliebenen Arbeiter ſind elend umgekommen. Jhre Leichen können erſt
herausgeholt werden wenn das in Folge der Exploſion unter Waſſer
geſetzte Caiſſon ausgepumpt ſein wird.

Kursk. (Ein ſonderbares Wiederſehen.) Der Ruſſiſchen Zeitung
wird geſchrieben daß ſich unter den hier internirten türkiſchen Gefangenen
auch ein Bauer aus dem Gouvernement Kursk vorgefunden habe. Unter
mehreren Bauern, welche gekommen waren, um die gefangenen Fremd
linge anzugaffen, befand ſich auch einer aus dem 10 Werſt von der
Stadt belegenen Dorfe Sherebzowa. Dieſer erkannte unter den Gefangenen
plötzlich ſeinen Vater, welcher während des Krimkrieges zum Landſturm
einberufen in Gefangenſchaft gerathen und darauf verſchollen war. Der
ehemalige Vaterlandsvertheidiger wurde außer dem Sohne auch von ſeinem
Bruder erkannt der Kursker Türke ſelbſt aber leugnete hartnäckig ſeine
Identität und verſicherte durch einen Dolmetſcher, er ſei ein ganz echter
Türke, habe in der Türkei eine Frau und zwei Kinder. Es ſoll eine
Unterſuchung eingeleitet ſein, um die wahre Abſtammung dieſes räthſel
haften Türken zu ermitteln.
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Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Sonntag (30 den Geburtstag

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin im engſten Kreiſe der großherzoglichen Familie
begehen. Der Aufenthalt in Baden Baden wird der „Prov. Corr.“ zufolge
bis Mitte October währen.

Der Kronprinz hat, wie uns mitgetheilt wird, Se. Majeſtät den
Kaiſer von Darmſtadt nach Baden Baden begleitet und wird erſt in den
erſten Tagen des nächſten Monats hier zurückerwartet.

Der Präſident der italieniſchen Deputirtenkammer Herr Crispi hat heute
Mittag 12 Uhr auf der Lehrter Bahn Berlin wieder verlaſſen und ſich nach
London begeben.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich nach ſeiner Lauenburgiſchen
Beſitzung Friedrichsruhe begeben und wird in einigen Tagen nach Berlin
zurückkehren.

Ueber die Zuſammenkunft des Reichskanzlers mit dem Grafen Andraſſy
in Salzburg ſchreibt die „Prov. Corr.“: „Der Reichskanzler Fürſt Bismarct
hat am Dienstag (18.) Gaſtein verlaſſen und ſich zunächſt nach Salzburg
begeben wo ihn der öſterreichiſche Miniſter Graf Andraſſy erwartete. Am
Mittwoch und Donnerstag hatten die beiden Staatsmänner längere ver
trauliche Beſprechungen durch welche das volle und herzliche Einverſtändnis
derſelben über die leitenden Geſichtspunkte der gemeinſamen Politik in Bezug
e g on gen ſchwebenden Fragen von Reuem beſtätigt und befeſtigt
worden iſt.“

Feldmarſchall v. Manteuffel der ſich in Karlsruhe in der Umgebung
des Kaiſers befand, iſt dort ſchwer erkrankt.

Der preußiſche Landtag wird nach der „Prov. Corr.“, vorausſichtlich
r letzten Octoberwoche einberufen werden der Tag iſt noch nicht be

immt.
Der Generalpoſtmeiſter hatte ſich vor Kurzem an die deutſchen Handels

kammern mit der Anfrage gewandt, ob ein Bedürfniß dafür vorhanden ſei,
an denjenigen Orten wo weder ein Rechtsanwalt noch eine Gerichteſtelle
vorhanden iſt, von Wechſeln, welche der Poſt zur Einkaſſirung übergeben
werden, Proteſt aufzunehmen. Von den 120 Handelskammern haben bis
her etwa 80 geantwortet; 7 haben direct verneint, die übrigen entſcheiden
ſich bedingungsweiſe dafür.

Wie verlautet, geht die preußiſche Regierung mit dem Plane um, noch
einer Anzahl von Städten der verſchiedenen Provinzen das Recht auf eine
Vertretung im Herrenhauſe einzuräumen und ſo den Verſchiebungen, die in
der Bevölkerungszahl und der Bedeutung der einzelnen Communen ſeit etwa
25 Jahren eingetreten ſind einigermaßen Rechnung zu tragen. Von den
Städten die bisher im Herrenhauſe vertreten waren zählt nur Memel
unter 20,000 Einwohner, dagegen giebt es unter den nicht vertretenen
Städten nicht weniger als 19, welche von 20 bis 43 Tauſend Einwohner
haben und zwar Stargard, Landsberg a. d. Warthe, Kottbus, Hildes
heim Hanau, Guben, Hagen, Charlottenburg, Königshütte, Remſcheid,
Wielefeld, Spandau, Bochum, Osnabrück, Liegnitz, Gladbach, Duisburg,
Kiel und Wiesbaden.

Dresden, 27. September. Dem „Dresd. Journal“ zufolge wird
der ſächſiſche Landtag zum 24. October einberufen.

Anustkand.
Wien, 26. September, Morgens. Telegramm des „N W. Tgbl.“

aus Belgrad 25. d. Die ſerbiſche Regierung hat geſtern eine Note an
die Pforte abgeſandt, von welcher den hieſigen Vertretern der auswärtigen
Mächte Abſchriften übergeben werden ſollen Jn der Note wird unter der
Verſicherung, daß Serbien niemals an einen Friedensbruch gedacht habe,
die Entfernung der an der Grenze zuſammengezogenen türkiſchen Truppen
verlangt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz
Petersburg, 26. September. Die Nachricht, daß die Türken

Karalaſch paſſirt hätten ſowie die Gerüchte von einem neuerdings bei
Bjela ſtattgehabten Gefechte werden von der „Agence Ruſſe“ für unbegründet
erklärt.

Petersburg, 26. September. Ofkfizielles Telegramm aus Gornii-
Studen vom 26. d. Am 22. durchbrach eine 10,000 Mann ſtarke Ab
theilung türkiſcher Jnfanterie mit einer aus Sofiag kommenden Artillerie
abtheilung unſere Kavallerie und drang in Plewna ein. Näheres iſt noch
unbekannt. Bei der Ruſtſchuker Colonne und im Balkan iſt Alles ruhig.

Ruſſiſcherſeits wird jetzt beſtätigt, daß es den Türken gelungen iſt,
eine Diviſion von 10,000 Mann mit Munition und Proviant nach Plewna
hinein zu dirigiren. Es iſt ein unverzeihlicher Fehler der Ruſſen deſſen
Folgen ſchlimme ſein können daß ſie, obwohl aufmerkſam gemacht auf das
Vorrücken einer Colonne, derſelben nicht genügende Streitkräfte entgegen
ſtellten, um ihre Vereinigung mit Osman Paſcha zu verhindern. Die
Unterſchätzung des Gegners, der gute Glaube, daß die ausgeſprengten Ge
rüchte von der numeriſchen Stärke des Gegners übertrieben ſeien hat den
Ruſſen von Neuem einen Mißerfolg eingetragen der ſo leicht zu vermeiden
war. Wenn ihre Linie ſo leicht zu durchbrechen iſt, wird es wohl Osman
Paſcha nicht an einer Offenſive fehlen laſſen, um ſich von dem ihn um
ſpannenden Ring zu befreien. Auf die ruſſiſche Kriegsführung wirft das
Gelingen des türkiſchen Planes der ſo leicht zu vereiteln war, ein ſehr
ſchlechtes Licht.

Konſtantinopel, 26. September. Nach hier eingegangenen Nach
richten hat Jsmail Paſcha Halkali beſetzt und eine ruſſiſche Abtheilung,
welche in einer Stärke von 6 Bataillonen Infanterie und 12 Geſchützen
von Jgdyr einen Ausfall unternommen hatte, zurückgewieſen.

Konſtantinopel, 25. September. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten hat an die Vertreter der Pforte im Auslande folgendes Te
legramm gerichtet: „Chefket Paſcha meldet uns aus Orkhanié vom 23. d.
M., daß die Verſtärkungen und die Trains mit Lebensmitteln und Muni-
tion, welche nach Plewna geſandt wurden, glücklich an ihrem Beſtimmungs-
orte angelangt ſeien. Der Feind, welcher ſich der Colonne entgegenſtellte,
wurde geſchlagen und aus ſeinen Poſitionen verjagt.“

Konſtantinopel, 26. September. Dilaver Paſcha hat einen An
griff der Ruſſen weſtlich von Kadikoei zurückgeſchlagen. Die türkiſchen
Schiffe landen Truppen bis Kumarova, nördlich Mangalias.
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Belgrad, 26. September. Die Garniſon von Widdin beläuft ſich
jetzt nur auf 3000 Mann, die übrigen Truppen ſind nach Plewna abge
gangen. Seitens Rußlands iſt deshalb neuerdings hier um Beginn der
Action nachgeſucht worden.

Raguſa, 26 September. Die Montenegriner ſind bis in die Nähe
von Moſtar vorgedrungen, welches von den Türken eiligſt befeſtigt wird.

Peſt, 26. September. Der türkiſche Kriegsminiſter hat der Stadt
n einem Telegramme ſeinen Dank für die Jllumination ausgedrückt. Wie

derſelbe mittheilt, iſt dieſe ſympathiſche Haltung der Stadt Peſt der ge
ſammten türkiſchen Armee kundgegeben worden.

Wien, 27. September. Aus Rasgrad, 26. d. Mehemed Ali be
ſchloß, nachdem durch Recognoscirungen conſtatirt war, daß die ruſſiſchen
Poſitionen zu ſtark beſetzt ſeien, um einen Vorſtoß gegen Bjela zu ermög
lichen, ſeine Stellung am Bancia Lom aufzugeben und ſeine frühere Po
ſition auf den Höhen am rechten Ufer des Kara Lom wieder zu beziehen.
Dieſe Bewegung wurde in der Nacht des 25 d. in der Richtung auf Jenikoi
und Sarnafullar ausgeführt. Ruſtſſchuk wird ſeit vorgeſtern heftig bom
bardirt. Die Forts der Feſtung erwidern das Feuer.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet ein offizielles Telegramm
aus dem ruſſiſchen Hauptquartier Karajal vom 25.: Am 21. beſchoß die
türkiſche Artillerie unſere Stellung bei Mukhaeſtate (zwiſchen Batum und
Poti), ohne jedoch irgend welchen Schaden zu thun. Am nämlichen Tage
wurde die Küſte von Moltakwa bis zum Fort Rikolajeffeky durch türkiſche
Monitors beſchoſſen. Aus Okum wird von „H. T. B.“ telegraphirt:
Das ganze Land von der Mokwa bis nach Gudauty, Gagry und Pizunda
iſt eine Wüſte. Die Truppen mußten aus dem Bereiche Suchum Kales
gezogen werden, da die dortige Luft in Folge von den Türken getödtet
zurückgelaſſenen 80,000 Stück Hornvieh ſeuchenartig verpeſter iſt. Die Be
wohner haben das Land verlaſſen.

Diplomatiſche Actionen.
Obgleich die öffentliche Meinung in Deutſchland im Großen und Ganzen

die Gefahren nicht verkannt, welche aus der Fortdauer des orientaliſchen
Krieges für die Ruhe des abendländiſchen Europa erwachſen, ſo iſt man
bei uns doch meiſt der Anſicht, daß Deutſchland unter den Großmächten
die allerletzte ſei, die dabei in einen Krieg verwickelt werden könnte. Es
läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Auffaſſung gute Gründe für ſich hat
hat ſich doch ſelbſt Fürſt Bismarck in gleichem Sinne ausgeſprochen. Am
5. December 1876 hielt unſer Reichskanzler im Reichstage in Folge einer
Interpellation eine Rede über das Verhältniß Deutſchlands zur orientaliſchen
Frage, worin er unter Anderem ſagte:

Der Vorredner befindet ſich in dem Jrrthum, daß er glaubt,
Rußland verlange von uns im Augenblick große Gefälligkeiten und Dienſte
das iſt durchaus nicht der Fall Rußland verlangt von uns nichts, als
unſere Mitwirkung auf einer friedlichen Conferenz zu dem Zwecke, der auch
der unſrige iſt die Sicherſtellung der chriſtlichen Unterthanen der Pforte
gegen eine gelegentliche Behandlung die ſich mit dem heutigen öffentlichen
Rechtsbewußtſein von Europa nicht verträgt Auch für den Fall, daß
Rußland auf eigene Hand vorgeht, um mir den Waffen der Pforte abzu
kämpfen was ſie friedlich micht bewilligte, verlangt es von uns keine
Unterſtützung, ſondern nur unſere Neutralität. Man würde ſehr irren,
wenn man ſchließen wollte, daß das Dreikaiſerbündniß in ſich eine Spitze
gegen England zu bilden beſtimmt ſei. Wir haben mit England nicht
minder, wie mit Rußland, die Zradition einer hundertjährigen guten Be
ziehung; die unter Umſtänden in dem öffentlichen Gefühle ihre Momente der
Erkaltung gehabt hat; ich kann wohl ſagen mehr einſeitig auf engliſcher
Seite. Deutſchland iſt in der orientaliſchen Frage der Mindeſtbetheiligte;
vielleicht iſt Frankreich ebenſowenig betheiligt. Unſere Aufgabe die guten
Beziehungen zu den drei nächſtbetheiligten Mächten (England, Oeſterreich
Ungarn und Rußland) ungetrübt zu erhalten, könnte nur dadurch geſtört
werden wenn irgend einer unſerer Freunde von uns verlangte, unſere
ſtärkere Freundſchaft zu ihm dadurch zu bethätigen, daß wir den andern
Freund, der uns ebenfalls nichts gethan hat, der im Gegentheil unſer
Freund bleiben will, feindlich behandeln und unſere ſtärkere Liebe beweiſen
durch Haß gegen den anderen.

Es iſt vielleicht nützlich, an dieſe Worte heute zu erinnern. Fürſt
Bismarck ſagte alſo: Rußland verlangt von uns die Neutralität; wir
werden uns neutral halten weil dies nicht allein in unſerem Jntereſſe
liegt, ſondern weil wir auch mit den drei zunächſtbetheiligten Mächten be
freundet ſind und bleiben wollen im Uebrigen ſind wir mit den Zwecken
der ruſſiſchen Actionen einverſtanden. Die damit gekennzeichnete Politik
hat unſer Reichskanzler nun in der That ſeit dem Ausbruche des ruſſiſch
türkiſchen Krieges auf das Strengſte befolgt. Deutſchland iſt neutral ge
vlieben, obwohl mehr als einmal Gründe vorlagen, welche ein Abweichen
von dieſer Haltung möglicher Weiſe hätten veranlaſſen können. Beſonders
in letzter Zeit, nachdem der Krieg die ſo unerwartete Wendung genommen,
durch welche ſich Rußland als unfähig zur Erfüllung der übernommenen
Kulturmiſſion erwieſen hat, lag eigentlich ein diplomatiſches Eingreifen des
deutſchen Reiches allein oder in Gemeinſchaft mit anderen Mächten nahe,
um ſo dem furchtbaren Maſſenmorde der kämpfenden Heere und der darunter
leidenden Völkerſchaften ein Ende zu machen Der Gedanke einer ſolchen
Jntervention iſt auch in den maßgebenden Kreiſen Berlins und Wiens
angeregt worden und er dürfte der Hauptgegenſtand der Verhandlungen bei
der ſoeben in Salzburg ſtattgehabten Zuſammenkunft des Fürſten Bismarck
mit dem Grafen Andraſſy geweſen ſein. Allein das Reſultat der dortigen
Berathung wird die fernere Beibehaltung der bisherigen Politik ſein. Ein
offenbar aus diplomatiſchen Jnformationen geſchöpftes Telegramm berichtet
darüber, es ſei beſchloſſen worden daß Deutſchland und OeſterreichUngarn
auch weiter Rußland gegenüber eine freundliche Neutralität beobachten und
auf dieſe Weiſe dafür ſorgen, daß der vrienitaliſche Krieg nach wie vor
lokaliſirt bleibe, indem ſie ſich zugleich vorbehalten je nach dem Gange
der Kriegsereigniſſe beſtimmtere Abreden zu treffen.

Es ſind dieſe Beſchlüſſe aus verſchiedenen Gründen höchſt beachtens
werth. Erſtens beweiſen ſie daß die leitenden Staatsmänner des deutſchen
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Reiches und OeſterreichUngarns noch immer überzeugt ſind, es werde
Ruß and trotz ſeiner kriegeriſchen Mißerfolge gelingen das freiwillig über
nommene Mandat Europas an der Pforte zu vollziehen Zweitens fällt
aber wohl ins Gewicht, daß gerade in dieſem Augenblicke in Ungarn ſehr
bedeutende türkenfreundliche Demonſtrationen gemacht worden ſind und daß
ſowohl im ungariſchen wie im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe Inter
pellationen angekündigt worden ſind, welche ihrem Jnhalte nach eine ſcharfe
Oppoſition gegen die Politik der Neutralität bilden Man könnte darnachzweifeln daß die Angaben über das Ergebniß der Salzburger Zuſammen-

kunft richtig ſeien wenn dieſelben nicht durch folgende Aeußerung der halb-
amtlichen „Wiener Abendpoſt“ indirect beſtätigt würden „Wenn man in der
Thatſache, daß OeſterreichUngarn Blut und Geld geſpart habe und ruhig
den kommenden Ereigniſſen entgegenſehen könne, hauptſächlich die Frucht
des guten Einvernehmens zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn und
zum Theil des guten Einverſtändniſſes zwiſchen den leitenden Staatsmännern

beider Reiche erkannt, ſo iſt das eine Auffaſſung, die ſicherlich nur die
volle Zuſtimmung aller einſichtigen patriotiſchen Kreiſe in OeſterreichUngarn
finden wird.“

Scheint es nun nach dieſem Ergebniß der Salzburger Kanzlerconferenz,
als ob die Gefahr einer kriegeriſchen Verwicklung aus nlaß der orientaliſchen
Wirren für das abendländiſche Europa überhaupt und ſpeciell für Deutſch
land wieder in weitere Ferne gerückt iſt, ſo darf man doch nicht vergeſſen,
daß die orientaliſche Frage Seiten hat, die jeden Augenblick die allerun
angenehmſten Zwiſchenfälle herbeiführen können. Mit den Türken iſt eben
nicht zu rechnen, wie mit einer occidentalen eiviliſirten Nation. Sie haben
unſre Diplomatie in der letzten Zeit und erſt wieder ganz neuerdings ver
anlaßt, in Action zu treten.

Es iſt bekannt, daß das deutſche Reich in Gemeinſchaft mit Frank-
reich wegen der in Widdin erfolgten Freilaſſung der Conſulnmörder von
Salonichi vor Kurzem bei der Pforte reclamirt hat. Die Pforte hat hierauf
eine befriedigende Erklärung gegeben. Aber ungefähr in der gleichen Zeit
hatte das deutſche Reich in Konſtantinopel wegen der durch die türkiſchen
Truppen begangenen Verletzungen der Genfer Convention Vorſtellungen ge
macht. Obgleich dieſer Schritt völkerrechtlich durchaus begründet war und
obgleich ſich ihm ſämmtliche neutrale Mächte Europa's angeſchloſſen hatten,
iſt doch namentlich von türkiſcher und türkenfreundlicher Seite der
Auffaſſung Ausdruck gegeben worden daß ein ſolches Vergehen des Ber-
liner Cabinetes den Ruſſen indirect zu Gute kommen müſſe und daß daſſelbe
wahrſcheinlich weniger durch die Rückſicht auf die Genfer Corvention als
durch ſeine freundnachbarlichen Rückſichten gegen Rußland dazu veranlaßt
worden ſei. Die letztere, gehäſſige Unterſtellung läßt ſich zwar durch nichts
beweiſen indeſſen hat dieſelbe auf die öffentliche Meinung Europa's, in
erſter Linie Frankreichs und England's, unverkennbar einen Eindruck ge-
macht. Dem dürfte es wohl zuzuſchreiben ſein, daß die Pforte die ganze
Angelegenheit ziemlich leichthin behandelt hat. Jn Folge einer derartigen
Reclamation einer Großmacht wie des deutſchen Reiches der ſich in dieſem
Falle die übrigen Mächte, wie bemerkt, angeſchloſſen hatten hätte man er
warten ſollen daß die osmaniſche Regierung eine genaue Unterſuchung der
Vorgänge anordnen würde, welche die Veranlaſſung geweſen. Dies hat
die Pforte jedoch unterlaſſen, ſie hat ſich vielmehr damit begnügt, den ein-
zelnen Truppenführern die Nachachtung der Genfer Convent on, welche jetzt
erſt der türkiſchen Krmee durch Ueberſetzung bekannt gemacht wurde, zur
Pflicht zu machen. Daß damit einer Wiederholung jener Verletzungen der
Convention nicht wirkſam vorgebeugt ſein würde, lag auf der Hand.

Mit derartigen diplomatiſchen Reclamationen iſt es immer eine eigene
Sache finden ſie bei der Macht, bei welcher ſie angebracht werden nicht
die entſprechende Beachtung, dann iſt die reclamirende Macht genöthigt, in
ſtärkerer Sprache oder auf energiſchere Weiſe auf denſelben Gegenſtand zu
rückzukommen, wenn ſie nicht ihr eigenes Anſehen geſchädigt wiſſen will.
In dieſer Lage befindet ſich nun angenblicklich das deutſche Reich, zumal
in der allerjüngſten Zeit ſeitens der rumäniſchen Regierung abermals vor
Plewna flagrante Uebertretungen der Genfer Convention, verübt durch tür-
kiſche Truppen, conſtatirt worden ſind. Fürſt Bismarck kann nicht umhin,
die frühere Reclamation jetzt in verſchärfter Form zu wiede holen. Höchſt
wahrſcheinlich werden dem Vorgange Deutſchlands ſich auch diesmal wieder
die übrigen Mächte anſchließen denn wenn der rumäniſche Miniſter des
Auswärtigen Cogalniceanu, in einer Circularnote an die europäiſchen
Regierungen amtlich darüber Beſchwerde führt, daß Osman Paſcha Banden
von Baſchibozuks organiſirt und mit Beilen bewaffnet habe um die ver
wundeten rumäniſchen Soldaten zu ermorden, ſo iſt damit denn doch wohl
ein Factum gegeben welches ein völkerrechtliches Einſchreiten zur naturge
mäßen Conſequenz haben muß.

Wie verlautet, hat Fürſt Bismarck die erforderlichen Einleitungen zu
einem ſehr ernſten Proteſte der Mächte bereits getroffen. Um dem Letzteren
mehr Nachdruck zu geben wird auch das deutſche Panzergeſchwader, deſſen
Rückkehr bereits in nahe Ausſicht genommen war, vorläufig bis auf Weite
res in den levatiſchen Gewäſſern bleiben. Die Angelegenheit wird alſo mit
voller Thatkraft betrieben werden. Handelt es ſich dabei aber auch um
nichts Anderes als um eine Frage des Völkerrechts und der Humanität,
ſo wird doch gewiß und in verſtärktem Maße von dem Dienſt geſprochen
werden den das deutſche Reich auf dieſe Weiſe den Ruſſen leiſtet. Der-
artige Beeinfluſſungen der öffentlichen Meinung haben ſchließlich in der
Regel auch eine Wirkung auf die Politik der Cabinete. Und wenn die
Pforte nun dieſem zweiten Proteſte ebenfalls keine entſprechende Folge giebt,
was thut das deutſche Reich dann um dem Völkerrecht und ſeinen Recla
mationen Anſehen zu verſchaffen? Dann ſteht, man wird die Gefahr nicht
verkennen können, Deutſchland nahe daran ſeine ſorgfältig gehegte Neu-
tralität aufgeben zu müſſen obgleich nicht der Fall eingetreten iſt deſſen
Fürſt Bismarck in ſeiner Rede vom 5. December 1876 gedacht hat, ob
gleich keine der befreundeten Mächte zum Bruche der Neutralität drängte.
Deutſchland iſt in der orientaliſchen Frage der Mindeſtbetheiligte ſagte
damals der Reichskanzler, aber man ſieht, auch für den Mindeſtbetheiligten
können ſich aus dieſer Frage bedenkliche Situationen entwickeln. Hoffen
wir, daß es der bewährten Kraft unſres leitenden Staatsmannes gelingt,
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dieſelben in befriedigender Weiſe zu löſen. (A“ßCG.)
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